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Prächtig baut, wer mächtig ist

Die Entfaltung von Pracht setzt Macht 
voraus, wie Pracht ihrerseits als eine 

Manifestation von Herrschaftsmacht zu ver-
stehen ist. Zur Zeit des Absolutismus waren 
dieser Herrschaftsmacht praktisch keine 
Grenzen gesetzt, die förmliche Entfesselung 
von Macht führte die Prachtentfaltung auf 
einen Zenit, dessen Strahlkraft bis in unsere 
Tage reicht.

Eine der glänzendsten Phasen in der 
knapp 600-jährigen Geschichte des eigen-
ständigen Kirchenstaates verlief zeitgleich 
mit der Ära des Absolutismus und fand in 
Wolf Dietrich von Raitenau einen kongeni-
alen Repräsentanten. Wie kaum ein anderer 
drückte er jener Stadtarchitektur, deren Sil-
houette heute in aller Welt bekannt ist, den 
Stempel auf. Wolf Dietrich von Raitenau 
prägte nicht nur die Dom- und Fürstenstadt 
auf der linken Salzachseite und mit dem Bau 
von »Altenau« die rechte, sondern auch Pro-
fanbauten außerhalb der Stadt wie Schloss 
Fuschl und Mattsee sowie den Zellhof, die 
er für sich als Jagdsitze ausbauen ließ. Er,   
der den »souveränen Renaissancefürsten«   
als ideales Vorbild sah, erlebte jedoch den 
jähen Sturz vom absolutistisch herrschen-
den Fürsten zum einsamen Gefangenen auf 
der  Salzburger Festung. Im Konlikt mit 
dem bayerischen König um den Salzabbau 
in Berchtesgaden zog Wolf Dietrich den 
Kürzeren und wurde, salopp formuliert, in 
Absprache mit dem Domkapitel vom Papst 
aus dem Verkehr gezogen. Da er als Reichs-

fürst jedoch nicht auf seine Rechte verzich-
ten wollte, hielt ihn sein Cousin und Nach-
folger Markus Sittikus im Hohen Stock der 
Festung gefangen. Wolf Dietrichs einzigar-
tige Stellung innerhalb einer langen Reihe 
von Fürsterzbischöfen wurde mit der Be-
gräbnisstätte auf dem Sebastiansfriedhof ein 
letztes Mal hervorgehoben. Er selbst hatte 
den fast quadratischen und von Arkaden 
umgrenzten Friedhof im Stil eines italieni-
schen Camposanto in Auftrag gegeben und 
die mittig platzierte Gabrielskapelle als 
Mausoleum für sich errichten lassen.

Ehe Salzburg sich zu einem eigenständi-
gen Staatsgebilde entwickeln und sich in 
einem langen Prozess von Bayern »abna-
beln« konnte, war das Land in eine Vielzahl 
von Herrschaften aufgeteilt, die ihrerseits in 
einer Abhängigkeit vom jeweils regierenden 
bayerischen Herzog standen. Dieser Einluss 
verringerte sich ab der zweiten Hälfte des 
12. Jahrhunderts und führte zu einer Ver-
schiebung der Machtverhältnisse zugunsten 
der Kirche. Den Vögten wurde die Verfü-
gungsgewalt über das Kirchengut genom-
men und die »bayerischen und österreichi-
schen Vasallen wurden durch Fehden, 
Zwangsverkauf und Aussterbenlassen in die 
salzburgische Abhängigkeit gezwungen«, 
wie es Friederike Zaisberger und Walter 
Schlegel in ihrem Band »Burgen und Schlös-
ser in Salzburg« beschrieben haben. Gleich-
zeitig fand der Niedergang des edelfreien 
Adels statt. Zu Beginn dieses Prozesses kam 
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es unter Konrad von Abensberg (1106–
1147) zur räumlichen Trennung zwischen 
dem Stift St. Peter und dem Stuhl des Erz-
bischofs, die institutionell bereits im Jahr 
987 vollzogen worden war.

Als auf Geheiß von Napoleon bestimmt 
wurde, dass die geistlichen Herrschaften – 
zumeist Hochstifte und Reichsabteien – 
 aufzulösen und an angrenzende größere 
Fürstentümer anzugliedern seien, war die 
Salzburger Residenz bereits verwaist. Fürst-
erzbischof Hieronymus Graf Colloredo loh 
im Jahr 1800 kurz vor Weihnachten vor den 
herannahenden Franzosen nach Wien. Am 
11. Februar 1803, kurz vor der Verkündung 
des Reichsdeputationshauptschlusses, un-
terfertigte er die Abdankungsurkunde als 
weltlicher Landesherr, blieb aber weiterhin 
Fürsterzbischof. Seine Jahrespension betrug 
80 000 Gulden und der Wert seines Nach-
lasses belief sich auf etwa zwei Millionen 
Gulden. 200 Jahre später wurden die sterb-
lichen Überreste Colloredos vom Wiener 
Stephansdom in den Salzburger Dom über-
führt. Was im Februar 1803 auf dem Reichs-
tag in Regensburg nach Napoleons Wün-
schen beschlossen wurde, waren nicht mehr 
und nicht weniger als die größten politi-
schen Umwälzungen seit dem Westfälischen 
Frieden von 1648: Im Zuge dieser »Napoleo-
nischen Flurbereinigung« bekamen über 
drei Millionen Menschen neue Landesher-
ren. So auch Salzburg, das in den Jahren von 
1803 bis 1805 unter die Regentschaft von 
Kurfürst Ferdinand III. von Österreich-Tos-
kana gestellt und anschließend zwischen 
Österreich und Bayern hin- und hergescho-
ben wurde. Erst als das fast um die Hälfte 
geschrumpfte Land am 1. Mai 1816 endgül-
tig zum Kaisertum Österreich kam, gab es 
zumindest einen Hofnungsschimmer für 
den territorialen Erhalt des Landes. Bis Salz-
burg nach der Revolution von 1848 zur Eta-
blierung einer eigenen Landesverwaltung 
kam, wurde es als fünfter Landkreis des Erz-
herzogtums Österreich ob der Enns von 
Linz aus verwaltet. Während dieser Zeit iel 
die einst glanzvolle Residenzstadt für meh-
rere Jahrzehnte in einen Dornröschenschlaf 
und das Land lag wirtschaftlich danieder. 
Dementsprechend waren Schlösser und 

Burgen – so sie nicht im Eigentum von 
Adelsfamilien standen oder wie Schloss 
Kleßheim vom Kaiserhaus genutzt wurden 
– dem Verfall preisgegeben.

In den Jahren nach der Einverleibung 
Salzburgs in das Kaisertum Österreich gin-
gen auch die Immobilien des Fürsterzbis-
tums in das Eigentum der Monarchie über. 
In den daraufolgenden Jahren kam es bei 
vielen Schlössern und bei einigen Burgen zu 
einem häuigen Wechsel der Eigentümer. In 
den allermeisten Fällen war der Veräuße-
rungspreis zwar gering, dafür die für Restau-
rierung und Ausbau der Gebäude erforder-
lichen Mittel entsprechend hoch, was von 
vielen Käufern jedoch unterschätzt wurde. 
Eine Reihe von Immobilien verdankte die 
Instandsetzung und Renovierung vermö-
genden Industriellen und Adeligen aus der 
K.-u.-k.-Monarchie und aus dem deutschen 
Kaiserreich. Darunter befanden sich auch 
die Burgen Mauterndorf und Finstergrün 
sowie das Schloss Moosham im Lungau. In 
der Stadt Salzburg erwarb Max Reinhardt 
Schloss Leopoldskron, in der näheren Um-
gebung von Salzburg ging Schloss Fuschl an 
das Ehepaar Remiz. Oberrain und Grubhof 
erstand der deutsche Düngemittel-Fabri-
kant Hermann Schmidtmann und Blühn-
bach wurde von Kaiser Franz Joseph I. nach 
dem Tod des hronfolgers an die Familie 
Krupp verkauft. Mit dem Anschluss Öster-
reichs an das Dritte Reich rissen sich Reprä-
sentanten und Günstlinge des nationalsozi-
alistischen Regimes die prächtigsten und am 
schönsten gelegenen Profanbauten des Lan-
des unter den Nagel – darunter Kleßheim, 
Leopoldskron, Fuschl, Fischhorn, Prielau 
und Mittersill. Die spätere Rückgabe der 
Immobilien an die rechtmäßigen Eigentü-
mer zog sich über viele Jahre hin und ist als 
ein wenig rühmliches Kapitel in der illustren 
Geschichte dieser Prachtbauten und Ansitze 
anzusehen.

Der Nabel der Welt, zumindest 
für Stunden und Tage

In Salzburger Schlössern und Burgen 
wurde Weltgeschichte geschrieben. Sie waren 
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Klosters – wenn auch nur sehr eingeschränkt 

– aufrechterhalten werden. Um die Wende 

vom siebenten zum achten Jahrhundert von 

Bischof Rupert ins Leben gerufen, bildete 

das Kloster bis 987 eine geistliche und wirt-

schaftliche Einheit mit dem Bistum bzw. 

Erzbistum. Diese besondere Ausgangssitua-

tion schuf eine prästabilisierte Machtposi-

tion des Benediktinerklosters, die unter an-

derem auch dazu führte, dass es in der Stadt 

Salzburg bis in die Zeit der beginnenden 

Gegenreformation zu keinen weiteren Klos-

tergründungen kam. Die einzige Ausnahme 

bildete 1122 die Umwandlung des welt-

priesterlichen Domkapitels in ein Augusti-

ner-Chorherrenstift, die aber schon 1524 

wieder zurückgenommen wurde. 1583 wur-

den Franziskanermönche aus bayerischen 

Konventen nach Salzburg berufen und er-

hielten die von den Petersfrauen verlassenen 

Räumlichkeiten. Daraus erwuchs das heute 

noch bestehende Franziskanerkloster. Wolf 

Dietrich holte im Zuge seiner gegen-

reformatorischen Anstrengungen einige Ka-

puzinerpater von Innsbruck nach Salzburg 

und siedelte diese auf dem Imberg, dem 

heutigen Kapuzinerberg, an. Nach und nach 

entstanden neue Konvente in Radstadt, 

Tamsweg, Werfen und Mühldorf am Inn, 

jedoch bestand keiner von ihnen länger als 

bis zur Säkularisation unter Kaiser Josef II. 

Keine dieser Klostergründungen hätte 

St. Peter den Rang ablaufen können, selbst 

Raitenhaslach nicht, wohin 1146 die Zister-

zienser-Niederlassung von Schützing an der 

Alz verlegt wurde.

Die heutige Benediktinerabtei Michael-

beuern bildet in der Salzburger Klosterland-

schaft insofern eine Ausnahme, als dass es 

sich dabei um eine Klostergründung han-

delte, die nicht unter dem Einfluss des erz-

bischöflichen Stuhls stand. Das um 760 ur-

sprünglich als Benediktinerstift gegründete 

Kloster in Mattsee wurde bereits in der 

Jede einzelne Stufe der Nonnbergstiege 

setzt einen weiteren Schritt zwischen den 

Trubel der Festspiel-, Universitäts- sowie 

Touristenstadt und der Stille, die die Besu-

cher auf dem Nonnberg umfängt. Das Bene-

diktinenstift ist das älteste Frauenkloster im 

deutschsprachigen Raum.
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Wo sich im 17. Jahrhundert die Professoren 

der Salzburger Universität von der schweren 

Kopfarbeit erholten, steht heute das Hotel 

Schloss Mönchstein (oben). Hans Widrich, 

jahrzehntelanger Pressechef der Salzburger 

Festspiele und Jugendfreund von Peter 

Handke, beherbergte den Schriftsteller in 

den 1980er-Jahren im Turm des Kupelwieser- 

Schlössls (rechts).



Flachgau 149

Schloss Fuschl (vorhergehende Doppelseite) 

bildet das Herzstück des gleichnamigen  

Hotel-Resorts. Das im englischen Tudor-Stil 

ausgebaute Schloss Anif (links) ist auf seine 

Weise für Salzburg einzigartig.

Unter den Schlössern, die die Land-

schaft rund um die Stadt Salzburg so 

unnachahmlich prägen, nehmen zwei eine 

besondere Stellung ein. Sie könnten unter-

schiedlicher nicht sein. Beim Blick auf das 

im Süden der Stadt gelegene Schloss Anif 

reibt sich der Betrachter immer wieder die 

Augen und wundert sich stets aufs Neue 

über das vom Wasser umgebene Schloss, das 

man eher in England erwarten würde als 

vor den Toren der Mozartstadt. Es ist der 

Baustil, der die Irritationen auslöst, denn 

das Schloss wurde in den Jahren 1838 bis 

1848 im Stile der Neugotik um- und ausge-

baut. Kunsthistoriker sprechen vom frühes-

ten und zugleich reinsten Bau der Roman-

tik im Land Salzburg.

Im Gegensatz dazu steht Schloss Kleß-

heim. Das im Westen der Stadt gelegene 

Barockschloss wurde nach Plänen Johann 

Fischer von Erlachs erbaut und liegt inmit-

ten einer weitläufigen Parkanlage, die im 

Laufe der Zeit viel von ihrem ursprüngli-

chen Reiz verloren hat. Während sich 

Schloss Anif neugierigen Blicken weitge-

hend entzieht, liegt Kleßheim auf dem Prä-

sentierteller. Deshalb auch wählte es Hitler 

für sein Gästehaus und hielt Hof, wenn er 

die verbündeten Diktatoren und Faschisten 

antanzen ließ.

Die meisten der im Flachgau stehenden 

Schlösser präsentieren sich in der für Salz-

burg typischen Form eines ursprünglich 

quadratisch oder rechteckig angelegten Tur-

mes, der nach und nach ausgebaut wurde. 

Als besonders typische und augenfällige 

Beispiele dieser früheren Turmburgen gel-

ten vor allem Fuschl und Mattsee, aber 

auch Goldenstein, Glanegg und die See-

burg in Seekirchen. Schloss Sighartstein bei 

Neumarkt am Wallersee, das barock ange-

legte Herrenhaus in Ursprung, die barocke 

Anlage Söllheim sowie das neugotische 

Hüttenstein am Krotensee tanzen auf ihre 

Weise etwas aus der Reihe. Das exponiert 

über dem See liegende Schloss Fuschl wurde 

im Laufe der vergangenen Jahrzehnte zahl-

reichen An- und Umbauten unterzogen 

und damit Teil einer exklusiven Hotelan-

lage. 

Ganz anders dagegen präsentiert sich 

Schloss Mattsee, das in den späten 1990er-

Jahren nach den Originalplänen wieder auf-

gebaut wurde, nachdem der bis ins 12. Jahr-

hundert zurückreichende Bau nach der 

Säkularisierung des Landes immer mehr 

verfallen war. Neben dem Goliath von 

Mattsee, gemeint ist der 60 Meter hohe 

Turm der Stiftskirche St. Michael, wird das 

Schloss zusehends als zweites Wahrzeichen 

der Marktgemeinde wahrgenommen. Dem 

Schlossberg fehlen 30 Meter bis zur Kirch-

turmspitze. Letztendlich sind sie aber gleich 

hoch, von einer bestimmten Stelle im See 

aus scheint das jedenfalls so zu sein. Wie so 

oft bestimmt die Perspektive den Blick.

Nur wenige Kilometer von Mattsee ent-

fernt liegt Seekirchen. Die junge Stadt, der 

Jagd- und Lustschlösser
im Sog der Residenz
Macht- und Prachtvolles im Flachgau
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Die Pracht der Renaissance

Schloss Höch als Kulturzentrum
A lois Rohrmoser war ein Selfmademan, 

wie er im Buche steht und hat als Ski-

fabrikant eines der wichtigen Kapitel öster-

reichischer Skigeschichte geschrieben. Die 

Jahrhundert-Sportlerin Annemarie Moser-

Pröll hat wie einige andere auch in Alois 

Rohrmoser nicht nur den »richtigen« Ski-

produzenten gefunden, sondern auch den 

idealen Mentor. Begonnen hat alles 1955 in 

einer kleinen Wagnerei. 40 Jahre später 

wurde über das Vermögen von Alois Rohr-

moser ein Konkursverfahren eröffnet, gegen 

das er bis zum Ende seiner Tage gekämpft 

hatte. Sein größter Widersacher war der 

Chef seiner Hausbank, Helmut Elsner, 

 BAWAG-Generaldirektor von 1995 bis 

2003, der wegen Untreue rechtskräftig zu 

zehn Jahren Haft verurteilt und 2011 aus 

gesundheitlichen Gründen aus der Haft ent-

lassen wurde. 

Restlos aufgeklärt wurde bis heute nicht, 

ob dieser Konkurs tatsächlich die ultima 

ratio als Konsequenz aus den wirtschaftli-

chen Turbulenzen Rohrmosers war. Die Fra-

gezeichen werden bleiben. Was hat das mit 

Schloss Höch zu tun? Viel. Alois Rohrmoser 

hatte das Renaissanceschloss 1989 von der 

Familie Plaz erworben, deren Vorfahren es 

seit 1657 in Besitz hatten.

Die Ursprünge von Schloss Höch reichen 

zumindest bis ins frühe 13. Jahrhundert zu-

rück. Ob der urkundlich erwähnte Ansitz 

Hohenvelde mit Höch identisch ist, konnte 

bislang nicht zweifelsfrei geklärt werden. 

Eindeutig belegt ist jedoch, dass das Schloss 

vom damaligen Eigentümer an dessen 

Großneffen Karl Jocher verkauft wurde. 

Schloss Höch ist damit ein weiterer Salz-

Schloss Höch zählt zu den wenigen Profan-

bauten im Land, die von der Formensprache 

der Renaissance geprägt sind.
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Ein verheißungsvoller 

Neubeginn

Die Burg Finstergrün als erste Adresse

Jede Zeit hat ihre Investoren und viele Im-

mobilien leben vom Glück, entdeckt zu 

werden. Auch Finstergrün, die Grenzfeste 

zwischen dem Salzburger Fürsterzbistum 

und Innerösterreich, wie die Länder südlich 

des Semmerings zusammenfassend genannt 

wurden, musste erst wieder entdeckt wer-

den. Die Lichter waren auf der einstigen 

Festung schon ausgegangen, da war von Na-

poleon und dem Reichsdeputationshaupt-

schluss noch lange keine Rede. Ganz offen-

sichtlich hatte sie ihre strategische Funktion 

als Grenzbastion rasch nach dem Entstehen 

des Fürsterzbistums eingebüßt. Was zuvor 

die »Veste Ramingstein« war, ist zum »uralt 

Schlössl Finstergruen« geworden, als die 

Verwaltung des Silberbergwerks Raming-

stein ihren Sitz dort oben hatte. Die Ur-

sprünge der im Jahr 1300 erstmals urkund-

lich erwähnten Burg gehen auf den Anfang 

des 12. Jahrhunderts zurück. Nachdem die 

Verwaltung ausgezogen war, ereilte auch 

Finstergrün das Schicksal, nicht mehr ge-

braucht zu werden. 1735 suchte der Hüt-

tenschreiber, dem die Burg als Wohnung zu-

gewiesen worden war, um Renovierung der 

baufälligen Immobilie an. Allein die Kosten 

waren zu hoch, sodass eher an die Variante 

Verkauf gedacht wurde. Da stellte sich aber 

die Hüttenverwaltung dagegen, weil der 

Turm als Getreidespeicher genutzt wurde. 

1755 war es schließlich aber doch so weit, 

dass Finstergrün zur Versteigerung ausge-

schrieben wurde. Den Zuschlag erhielt Josef 

Ruef, der die Burg um diese Zeit gemietet 

hatte. Knapp einhundert Jahre später er-
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